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Variante 2 Nord-Sud Teilung ohne Pilgerankunft
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Variante 2 Nord-Süd Teilung ohne Pilgerankunft


Strukturvariante 2: Nord-Siid-Teilung
ohne Pilgerankunft

Die Strukturvariante 2 nimmt eine deutliche Teilung
des Platzes in einen nordlichen und einen sidlichen
Bereich vor.

Der sidliche Platzbereich bleibt dabei im Wesentli-
chen der Nutzung als Parkplatz Uberlassen. Der
Baumbestand bleibt erhalten, wird aber nicht um
weitere Grinelemente ergdnzt, um moglichst viel
Raum in diesem Bereich flr das Parken zu erhalten.
Die Zu- und Ausfahrten des Parkplatzes erfolgen
Uber die MarktstraRRe in der Nahe des Alten Rathau-
ses oder wahlweise in der Ndhe des neuen Rathau-
ses, um vor dem Alten Rathaus einen attraktiven
Aufenthaltsbereich zu gestalten. Der Vorplatz am
Alten Rathaus ist auch hier ein wichtiges Element,
das mit hochwertigen Materialen ausgefiihrt und
einen reprasentativen und freundlichen Charakter
ausstrahlen sollte. Der ansprechend zu gestaltende
Platz, ggf. mit Griinelementen, soll insbesondere
Hochzeitsgesellschaften oder auch Touristen als Ort
des Aufenthalts und des Verweilens dienen.

Eine wesentliche Verdnderung der zukinftigen
Platznutzung und -gestaltung betrifft die angestreb-
te Verlagerung der Pilgerankunft und Pilgerbusse an
einen anderen innerstadtischen Ort. Voraussetzung
dafir ist, einen Ort im Innenstadtbereich zu finden,
der zum einen ein gewisses MaR an Willkommens-
kultur aufweist und der zum anderen einen nicht
tbermaRig langeren FuBweg fur die Pilger zur Folge
hat. Der im Beteiligungsprozess vielfach seitens der
Blrgerschaft geduRerte Wunsch nach einer Verla-
gerung der Pilgerankunft wiirde damit Raum fir
einen autofreien Vorplatz vor dem Alten Rathaus
schaffen, ohne gleichzeitig eine groRere Zahl Park-
platze aufzugeben. Die Parkplatze, die am Vorplatz
und mit der verdnderten Fiihrung der Busmann-
stralRe entfallen, kdnnen an der Stelle der ehemali-
gen Pilgerbushaltestelle kompensiert werden. Sollte
kein adaquater Alternativstandort fir die Pilgerbus-
se gefunden werden, ist diese Strukturvariante auch
mit dem Verbleib der Pilgerankunft moglich. Jedoch
wirden die Pilgerbusse nicht mehr auf den Peter-
Plimpe-Platz fahren, sondern parallel zur Markt-
straBe am Rande des Platzes halten und dort die

Pilger aussteigen lassen. In diesem Fall waren zu-
dem die Willkommenskultur und die Infrastruktur
far Pilger (z. B. liberdachter Wartebereich, Toilet-
ten) im Bereich des Peter-Pliimpe-Platzes zu ver-
bessern.

Die Schragparkpldtze auf der MarktstraRe werden
entfernt, so dass die Platzgrenze weiter nach Siiden
riickt. Die Griinflaiche an der MarktstraRe wird weit-
gehend entfernt. Einige der Bestandsbdume sollen
erhalten bleiben. Ein breiter Gehweg, der sich zum
Alten Rathaus hin aufweitet, soll neu angelegt wer-
den. Der Bodenbelag sollte sich am Gestaltungskon-
zept des Roermonder Platzes orientieren, welches
sich Gber alle neu anzulegenden Freiraumflachen
des gesamten Platzes erstrecken soll.

In dieser Strukturvariante wird die BusmannstraRe
far stidlich fahrende Verkehre gesperrt. Dies kénnte
bereits im Kreuzungsbereich mit der AnnastraRe
umgesetzt werden. Es wird jedoch sichergestellt,
dass Lieferverkehre, Rettungsfahrzeuge (Polizei,
Feuerwehr, Krankenwagen) sowie die Mullabfuhr
dort problemlos verkehren konnen. Durch die Ver-
kehrsreduzierung eroffnet sich die Moglichkeit
eines attraktiven FuBgadngerbereichs zwischen den
Gebaduden an der BusmannstraBe und der Park-
platzfliche auf dem Peter-Plimpe-Platz. Er ent-
spricht der Verldangerung des Rathaus-Vorplatzes
nach Norden und sollte in den gleichen Materialien
ausgefihrt werden. In diesem Bereich kdnnen ein-
ladende Stadtmobel aufgestellt werden, in jedem
Fall sollten Sitzmdglichkeiten platziert werden. In
der Beteiligung wurde vielfach das Fehlen von Sitz-
gelegenheiten auf dem Platz bemangelt (v.a. fir
dltere Menschen).

In dieser Strukturvariante sind alle StraRen um den
Platz herum verkehrsberuhigt, diirfen also mit ma-
ximal 7 km/h befahren werden. Das Konzept sieht
daher vor, dass alle StraBenrdume, die in den Un-
tersuchungsbereich fallen, neu und einheitlich ge-
staltet werden. Das heit, dass ein einheitlicher
Bodenbelag von der eigentlichen Fahrbahn Gber
den Gehweg bis an die Fassade reicht. Die einheitli-
che Bodenbeschaffenheit verleihnt dem Platz einen
groRzligigen Charakter, es entstehen weniger ,Rest-
flachen” und die Gesamtheit des Raumes ist besser
erfahrbar.
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Im Bereich von AnnastraRe und MarktstralRe sollte
auch zukiinftig zumindest in einigen Bereichen das
Anwohnerparken moglich sein. Die dort bislang
vorhandenen Kurzzeitparkpldatze sollten dann je-
doch im siidlichen Bereich des Peter-Plimpe-
Platzes untergebracht werden. Aus verkehrlicher
Sicht sollte bei dieser Variante neben dem Stell-
platzangebot fir den motorisierten Individualver-
kehr auch das Stellplatzangebot fiir den Fahrradver-
kehr Uberprift und ggf. neu geordnet werden. Fiir
die Themen Verkehrsregelung und Parken werden
im Rahmen eines Verkehrsgutachtens und Park-
raumkonzepts und vor dem Hintergrund der vorlie-
genden Strukturvarianten Losungsvorschldge erar-
beitet und formuliert.

Im Beteiligungsprozess wurde das Thema eines
Durchstichs (Entfernung der Gebaude zugunsten
einer neu anzulegenden StraRe) im Bereich der
Gebadude Nr. 39-43 an der MarktstraBe diskutiert.
Die Birgerbeteiligung hat hierzu jedoch kein ein-
deutiges Ergebnis geliefert. Daher sollte die Frage
nach einem eventuellen Durchstich erst nach dem

Vorliegen einer verkehrlichen Stellungnahme be-
antwortet werden.

Da bei dieser Variante sowohl die Parkplatzflachen
als auch die urspriingliche Verkehrsfiihrung im Be-
reich des Peter-Plimpe-Platzes weitgehend erhal-
ten bleiben, kdnnen Lieferverkehre, Rettungsfahr-
zeuge (Polizei, Feuerwehr, Krankenwagen) sowie
die Millabfuhr in gewohnter Weise verkehren und
organisiert werden. Die Tiefgarage der Verbands-
sparkasse ist nach wie vor erreichbar, ggf. kann eine
Verlegung der Zu- und Ausfahrt notwendig werden.

Der nordliche Teil des Peter-Plimpe-Platzes ist in
dieser Variante autofrei gestaltet. Der entstehende
Platz verfligt Gber einen befestigten Untergrund
und kann durch Kirmes- und Marktwagen befahren
werden. In der Ubrigen Zeit dient der Platz der Bir-
ger- und Besucherschaft zum Verweilen. Hierfir ist
ein Wasserspiel in den Boden eingelassen, welches
ebenfalls befahrbar und somit mit Kirmes und Wo-
chenmarkt kompatibel ist. Ein rhythmisch sprudeln-
des Fontdnenfeld dient wahrend der Sommermona-
te der Erfrischung und ist damit ein Element der
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Klimaanpassung. Der benachbarte Spielplatz auf
dem Mechelner Platz wurde ohne Wasserspiel an-
gelegt, was wahrend der Beteiligung bemangelt
wurde. Mobile Banke auf dem Platz ermdglichen
das Verweilen und kodnnen gleichzeitig fir die
Markt- und Kirmesnutzung umgruppiert werden.

Der Bereich um den bestehenden Brunnen an der
Verbandssparkasse dient als Potenzialfliche fir
AuRengastronomie und sollte entsprechend herge-
richtet werden. Beispielsweise kdnnen hier mit
unterschiedlichen Stauden bepflanzte Beete einge-
richtet werden, die z. B. in ovalen Formen einen
flieBRenden, aber gegliederten Raum schaffen. Die
Pflege der Beete konnte teilweise den benachbar-
ten Nutzern Ubertragen werden.

Der nordliche und der sidliche Platzbereich werden
durch zwei Baumreihen optisch voneinander ge-
trennt. Die insgesamt sehr groRRe Platzflache erfahrt
damit eine weiche stadtebauliche Gliederung. Unter
den Baumen konnen beispielsweise Wildblumen-
beete angelegt werden, die Forderungen aus der
Beteiligung nach einer Erhohung der Biodiversitat
oder dem Schutz von Bienen nachkommen.

Ein Funktions- und Gestaltungselement, welches
mehrfach im Rahmen der Birgerbeteiligungen dis-
kutiert wurde, ist die Errichtung einer Markthalle,
entweder als offen gestaltete Variante in Form
einer Uberdachung ohne bzw. mit flexibel zu ent-
fernenden Seitenteilen oder als geschlossene Vari-
ante mit Markt- und Gastronomiestanden. Attraktiv
erscheint eine Markthalle eigentlich nur dann, wenn
sie die Moglichkeit bietet, neben dem Wochen-
markt und Gastronomieangeboten auch als Festzelt
fir die Kirmes genutzt werden zu kénnen. In diesem
Fall wdre diese Strukturvariante mit Markthalle
bzw. Uberdachung kompatibel mit Kirmes und Wo-
chenmarkt.

Da die Annastraflle verkehrsberuhigt gestaltet wird,
kann auch eine Flache fir die AuBRengastronomie
entlang der AnnastralRe eingerichtet werden, die
durch einen Gastronomiebetrieb auf der Nordseite
der AnnastralRe genutzt werden kann.

Die Griinflache nordlich des Rathauses wird in die-
sem Konzept aufgewertet. Hier sollten zuséatzliche
Sitzgelegenheiten aufgestellt werden, die wahrend
des Wochenmarkts genutzt werden kdnnen und
zum Verweilen einladen. Der Park wird neu und
abwechslungsreich im Sinne eines Pocket-Parks
bepflanzt, so dass man sich gerne dort aufhalt. Es
sind eine kleine Liegewiese und eine Boule-Flache,
aber auch eine kleine Wildblumenwiese denkbar.
Zusatzlich kann der Pocket-Park mit mehreren Out-
door-Fitness-Geraten ausgestattet werden.

Eine Aufwertung sollte zukiinftig auch der Bereich
zwischen neuem Rathaus und Roermonder Platz
(sog. Alter Markt) erfahren. Hier sollte eine Baum-
reihe die Platzfliche von der Marktstralle abgren-
zen. Weitere Geholze werden entfernt, um grofRzi-
gigen Raum fiir AuBengastronomie und ggf. weitere
Stadtmdbel zu schaffen. Die zukinftige Gestaltung
und eventuelle Ausstattung mit Stadtmobiliar kann
allerdings erst im weiteren Planungsprozess festge-
legt werden. Hinsichtlich seiner zukiinftigen Nut-
zung solle dieser derzeit und auch zukiinftig als
Verbindungskorridor und Ubergangsbereich genutz-
te Platz fir gastronomische Angebote Raum bieten
und damit zu einer Belebung des offentlichen
Raums beitragen. Die Gastronomienutzung als be-
stimmende Funktion steht somit im Vordergrund
und passt gut zu der in diesem Jahr dort erfolgten
Ansiedlung eines weiteren Gastronomiebetriebs mit
AufRenbereich.
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